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Deutscher 
_ Generalstabsbericht. 


' Berlin, 15. August. (KB.) 
"Das Wolffsche Bursau "meldet: : 


"Grosses Hauptquärtier, den. 15. "August 1917, | 


‚Westlicker Kriegsschauplaiz: 

. ‚Beorengruppe Kronprinz Rupprecht. 

" Bestolgerte Ahbwehrwirkung unserer 
ampfartillerte in Flandern erzwang für 
Einen Tell des gestrigen Tages ein Nach- 
lassen des feindlichen Zerstörungsfeuers. 
Dia eingesetzten Munitionsmengen entla- 
steten die Infanterie. Erst gegen ‘Abend 
konnte der Feind mèt voller Kraft den Feuer- 
kampf wieder aufnehmen, der die Nacht 
hindurch im grosser Stärke andauerte, 
Durch Angriff wurden englische Abtellun- 
gen, die sich bei Langemarck über den 
Bisenbach vorgearbeitet hatten, aufgerle- 
ben. Heftige Telangriffe der Engländer süd- 
lich von Frezenberg und beiderseits von 
Hooge wurden abgeschlagen. Im Artols ver- 
Btärkte sich der Artlüleriekampf zwischen 
Bulluch und Lens besonders in den heutl- 
gen Morgenstunden, 


Beeresgruppe Deutscher ER 
Am Chemin des Dames scheiterten bel 
Lemy mehrmalige Angriffe der Franzosen, 
ille zur Vorbereitung ihres Stosses starke Ar- 
Hllerie eingesetzt hatten, Auch in anderen 
Abschnitten dieser und der Champagne- 
iront kam es zu lebhaften Feuerkämpfen. 
Auf beiden Ufern der Maas hielt die ver- 
Mehrte Artillerietätigkeit, vielfach in Feuer- 
stösse von stärkster Wirkung zusammenge- 
‚an, Auch hier waren gute Ergebnisse 
Her Kampftätigkeit unserer Batterien durch 
zeitweise Lahmlegung der feindlichen Ar- 
erie erkennbar. NDMA 4 


Front Herzog Albrecht 
Im Sundgau hielt die Steigerung des ge- 
genseltigen Feuers auch nachts an. 


_ Öurch Schneid und Können haben sich 
tlie Schlachtstaffeln unserer Flieger zur 
wertvollen Angrifiswaffe auch gegen Gra- 
benziele und Batterien entwickelt, In Luft- 
kän pfen, die in Flandern besonders zahl- 


ikang es Fils wich Negrlesc owja, 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird, verlautbart: 15. August 1917. wien, 15, August 1917. (KB.) 


Oestlicher Krlegsschauplatz: 

Der Angriff nördlich. von- Focsani wurde mit Erfolg fortgesetzt. Unsere Ver- 
bündeten bemächtigten sich des‘ “Brückenkopfes Baltaretu und des mit grosser 
Zähigkeit verteidigten Dorfes Straoani bei Panciu, Das Vordringen unserer Streit- 
kräfte zwang die westlich der Linie Negrilesci-Soveja stehenden russisch-rumäni- 
schen Divisionen, ihre vor einigen Wochen unter schweren Opiern gewonnenen 
Stellungen aufzugeben. Wir folgen dem zurückweichenden Feind. Bei Ocna brachen 
sich neue Angrifiswellen am Widerstand unserer. Truppen. Bei Focsani und bei 
den Kämpfen im Trotusgebiet wurden dem Feinde neuerlich über: 3000 Mann und 
mehrere Geschütze abgenommen, Südöstlich von Tarnopol scheiterte ein durch 
Panzerkraftwagen begleiteter russischer Vorstoss. 


italienischer Krlegsschaupfatz: 
Ueber dem Isonzo wurden gestern in zahlreichen -Luitkämipfen fünf feindliche 
Flieger abgeschossen. 


Balkan-Krieasschauplatz: 
unverandaert 
Der Chef des Generalstanes. 


Ereignisse zur See. 


Als Erwiderung auf die letzten Fliegerangrifie auf Pola führte in den frühen 
Morgenstunden des 14. August eine grössere Anzahl von Seeilugzeugen im Zu- 
sammenwirken mit Landilugzeugen gegen das Seearsenal von Venedig eine Unter- 
nehmung aus, die trotz widriger Witterungsverhältnisse und sehr starker Gegen- 
wirkung durch Geschützfeuer und feindliche Abwehrflieger sehr guten Erfolg 
hatte. Unsere Flugzeuge konnten aus geringer Höhe sehr gute Einschläge der 
schweren. und leichten Bomben von etwa vier Tonnen Gesamtgewicht und 
Brandwirkung beobachten. Ein Seeilugzeug und zwei Landilugzeuge werden ver- 
misst. Feindliche Torpedoeinheiten zogen sich vor unserer, die Flieger deckenden 
Flottillenabteilung zurück. Feindliche Bombenwürfe gegen diese Abteilung und auf 
Parenzo hatten ‚keinerlei Erfolg. 

Flottenkommando. 


Seite 2, Krakau, Donnerstag 
reich waren, und durch ‘Abwehrfeuer sind 
gestern 20 feindliche Flieger und 4 Fessel. 
ballons abgeschossen worden, 


Oesilicher Kriegsschauplatz: 
: Front des Generalfeldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern: 

Zwischen dem nördlichen Sereth und dem 
Zbrucz erhöhte sich die Feuertätigkeit, Süd- 
östlich von Tarnopol brächen russische Vor- 
siösse, denen Panzerkraftwagen Halt geben 
sollten, vor unseren Stellungen zusammen, 


Front des Geherälobersten Erzherzog Josef 


Shälich Aës Trötusültales versüchte der 
Feind, durch Starke Entlastungsängriffe 
den Rückzug der neren Flügel der 2. ru: 
mänischen und der 4. russischen Armee zu 
decken, Alle Angriffe sind zurückgeschla- 
gen worden, Unsere Truppen MEOR über 
Soveja hinaus nach. 


Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen’ 


Dem im Bergland zu beiden Seiten der 
Putna nach Nordosten weichenden Feinde 
folgen unsere Kolonnen, Am Rande des Ge- 
birges wurde Sträoanl (nordwestlich von 
Panciu) genommen. Die Siegreich vordrin- 
gende Truppe brachte heitige feindliche 
Gegenängriffe zum Schöitern. In der Sereth- 

niederung erstärmten deutsche Divisionen 
den auf dem westlichen Flussufer gelegenen, 
zähe verteidigten Brückenkopf von Balta- 
retu, Ausser hohen blutigen Verlusten büss- 
ten Russen und Rumähen äm Sereth ünd 
im Gebirge iiber 3000 Gefängens, mehrere 
Geschütze und zahlseiene RATEN: 
re ein. 


Mazedonische ioi 
Nichts von Bedeutung. 
ue Erste Gönetalguartiermeister: Ludendorft, 


TELEGRAMME.: 


Eine Friedensnote des Papstes: 


Lügano, 14. August. (KB.) 
Dem „Messaggero“ zufolge richtete der 


Höilige Stuhl au alle Regierungen der | | 
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kriegführenden und der Heiträlen Staaten 
eine Note, die formell zum Frieden un- 
ter konkret ausgesprochenen Be- 
dingungen aufruft, 

Auch die italienische Renierung habe 
durch: Vermittlung der spanischen Bötschatt 
die Note erhalten, deren Text der „Osser- 
vatore Romano“ heute veröffentlichen wird. 


Rumänien und Russland: 


Rumänische Besorgnisse wegen der 
‚Depots. 
Bukarest, 15. August. (KB) 
Der Leiter des Ministeriums des Innern 
sandte an den König von Rumänien eitie 
Depesche, in der er ihm die Besorgnisse 
der rumänischen Bevölkefüng mitteilt, däss 
diePrivatdepots bei den hiesigen’ Ban- 


Werden, nun angesichts der Offensive ğe- 
gen die Moldau nach Russland geschafft 
werden könnten. 

Dieses Privateigentum Hezitfere sich auf 
ründ eine Milliarde, Der König möge 
die Ueberführung dieser Depots nach Russ- 
land verhindern, 


Bülgarischer Generalstabsbericht, 
Sofia, 14. August. (KB.) 
Der bulgarische Generalstab meldet: 
Mazedenische Front: An der ganzen Front 


schwaches Artilleriefeuer, das bloss am 
Westuiter des Ochridasees, im Cernaknie, im 


KRAKAUER ZEITUNG 


Süden von Humär, im Süden des Doiransees, 
und an der Mündung der Struma weniger 
lebhaft war. Einer unserer Erkundungs- 
trupps drang in 'die feindlichen Gräben im 
Osten der Cerna ein und brachte dem 
Gegner beträchtliche Verluste ein. 
Rumänißche Frönt: Von Mahm udia 
bis G alatz mässiges _ ‚Geschützfeuer, an 
verschiedenen Punkten Gewehrfeuer, 


Verichting ®ines hiffischen 


. Lerstörers. 


London, 13. August, (KB) 
Die Almiralität teilt mit: _ 
Ein britischer Zerstörer ist in der 


Nöräse& Auf eê Mine Helaufen Und Dej 


sSünken. 


Der Kapitän, zwei Öffiziere und 43 Mann | 


wurden gerettet’ 


Die Verweigerüng he der Pässe, 


Entschlossene Haltung 
der deutschen Arbeiterschaft. 


Berm, 15. Augüst. (KB. .) 

Zur Werweigerung der Pässe für 
die Konferenz in Stockholm durch äfe En- 
tente-Staaten schreibt der „Vorwärts“, dass 
ftt die deutsche Arbellerschaft hiermit eine 
Situation von ungeheurer Klarheit 
geschaffen ist, der gegenüber es kein Ver- 
steckehspiel ist: Die Erkenntnis lautet: 

Die westlichen Eintente:Staaten sind Jetzt 
entschlossen, den Krieg bis zur Ent- 
8cheidung durchzuführen und däs Zer- 
schmeiterungsziel gegen Deutschland durch- 
zuseizen; In dieseńti Augenblick gibt es nur 
eine Möglichkeit, nämlich dis, uns unserer 
Haut zu wehren: 


at 


raucht die Sphinx nür 


SAMUM 


Ziöärettenpäpier. 
Jäe. SCHNABL & Co. Wien XIX 
| | 


Kleitte Chrönik 


Im engilschen Unterhause wurde von Lloyd 
George die Ansicht vertreten, dass der. Friede 
nicht von einer äihzelnen Partei, sondern von 
der ganzen Nation geschlossen werden müsse. 
Daher sei die Entente, das heisst England 
Frankreich, Italien und, Amerika gegen die 
Stockholmer Konferenz. 

Die Pariser Börse wurde unvermutet für 
Montag und Dienstag geschlossen. 
Eine Verördnung des Amtes für Volksernäh- 


' rung enthält neue Verfügungen über den Ge- 


brauch von Getreide und Mahlprodukien. Es 
werden u, ä. Zubussen zu den zulässigen Ver- 


; brauchsmengen vorgesehen, wonach Griess; Roll- 
ken, die seinerzeit nach Jass y überführt 


gerste, Haferreis und Teigwaren im: Höchstaus- 


| masse von ti ke pro Woche zur Verabreichung 
. gelangen sollen. Schwerarbeiter und: Mindest- 


bemittelte sind in erster Reihe berücksichtigt. 
Die genannten Artikel werden gegen die s0ge 
nannte Nährmittelkarie verabreicht werden. 
In gfösseren Städten und Industrieörten wird 
dem. erhöhten Nahrungsbedürfnis schwangerer 
Frauen und stillender Mütter Rechnung getra- 
gen: Vom ersten bis zum dritten Mönat der 
Schwangerschaft,beziehungsweise bis zum voll- 
endeten zehnten Lebensmonate des Kindes wird 
ein Anspruch auf den Bezug einer Nährmiitel- 
zubusse im Ausmasse von 1!.kg wöchentlich 
eingeräumt. Für Kinder his zum vollendeten 
dritten Lebensjahre wird der Bezug von Wei- 
zengriess oder Kinderhafermehl ermöglicht. 
Der Beginn der neuen Verteilung wird der Be- | 
völkerung rechtzeitig bekanntgegeben werden. | 
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-Die Kürzung der Verbrauchsmenge, die im Maj 


vorgenommen wurde, wird vom 16. August an 


| ausser Kraft gesetzt. 


Der Kanzleidirektor des Abgeoriineterhausez, 
Alois Freiherr von Bauer-Bargehr, ist in Gmun- 
den gestorben. 


% | X Pr u 
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Lokalnachrichten. 
- Ahlässlich des Allerköchsten Geburtsfestes 
Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät.des 
Kaisers findet am 16. Augustum 9 Uhr 


| abends ein Zapfenstreich, mit, Müsik, 
| am 17. August um 5 Uhr früh die Tag: 
| wache und um 9 Uhr vormittags ein 
|feierlicher Gottesdienst in der St, 
| Pore {Garnisons-) Kirche statt, 


tľeier im Dr, Jordanpark. Das Anlässlich - 
des Geburtstestes Seiner Feet des Kaisers 


rn 


Spricht eich nn Erfolg, da es a 
überaus rührigen Komitee, gelungen ist, ,, eine j 
Reihe der besten Kunstkräfte unserer Stadt. zu 
Mitwirkung zu gewinnen, Bestimmt zügesagt 
haben bereits Frau Milowska, Krakaus be. 
liebte, und bekannteste Operetiendiva,, Nina 
Dolli, gleichfalls. ein Liebling, unserer, kunst- 
sinnigen Kreise, der beliebte Direktor Polen 


kl. 


„ab- 
aan ehit die aber gleichwohl dem 


Varieteabend einen durchschlagenden künstle 
rischen Erfolg gewährleisten. Zur Begleitung 
all dieser Künstler auf dem Klavier hat sich 
Herr Kapellmeister Rudnicki im den Dienst 
der Wöhltätigkeit. gestellt. Weiters ist es dem 
Komitee gelungen, ein Original Wienen 
‚Sehrammel-Quartett und den Kunste 


A Terner, die Herren, er, te | 


pfeifer Gr ünfeld u ‚engagieren, so dass auch 
die Freunde leichter Musik auf ihre Rechnung | 
kommen werden. Der Beginn der Varietevor- 
stellung wurde auf präzise 5 Uhr nach 
mitta®s festgesetzt. Im Feldzirkus wird es | 
zwei Vorstellungen geben, und; zwar um. á Uhr 
nachmittags und um 7 Uhr abends. Schon die 
ses vorläufige Programm; das gewiss noch man 
Che Bereicherung erfahren ‚wind, bietet den B 
Suchem des Festes so viel am Kuünstgenuss ; 
Erheiterung, dass an dem yollen Gelingen p 
ses patriotischen Wohltätigkeitsfestög kaum a 
zweifeln ist. 

| Zur Fürsorge für internierte und Catiga 
Lègion äre hat sich ein Komitee eb ee 
zu dessen Obmann Abgeördnster Siiwin Bird 
zu dessen Stellvertretern Abgeordneter Dr. | 
Böbrowski, Rei. M: DäbroWski, Oh oai 
E: Rydz-Smigty und Abgeordnete W: TR 
majer als Sekretäre Dr. I. Bogusz ewskt, 
Red. J: Raczkowski; Red. H. Radlihska 
als Kassiere Ing. A. Leöwenberg und Ge 
meinderät A: Porebski Bewählt wurden. Das 
Komitee hat seinci Bits im Loki dèr Redt 
tion des N; Kleiner Be Në: k 


Konsumanstali 
für Militärgagisten und verheiratete zeruts- | 
unteroffiZiere der Festung Krakau. 
Donnerstag, den 16. August 1917: 


Fleisch und Würsta wie gestern. 


Achtung | Aus Anlass des Geburtsiages Seiner Majestät 
ist die Anstalt Freitag, den 17. August 191 
nur von 8 bis 10 Uhr ne offen. 


e 
TRTE 
Zaitgemässe Gewinste. In Hernals fand, wie 
das „Fremden-Blatt“ mitteilt, vor einigen Tagen 
ein Knaben-Preiswettlaufen um = Kartof felü 
statt, das eine humanitär wirkende Stammtisch“ 
gesellschaft im 17. Bezirke, bestehend aus 
grösseren Geschäftsleuten, arrangiert hatte. Der 
erste Preis bestand in 10 "Kilogramm Kartoffeln, 
die ein zehn Jähre alter Knabe gewann, die 
übrigen neun Preise — Kartoffelmengen iM 
Gewichte von 8 bis 1 Kilogramm :— fielen 
durchaus in die Hände zehn- bis zwöltjährigef 
Knäben. Die Preise waren in kleinen Säcke 
eine Spende der Frauen der Veranstalter, ver 
währt und trugen die Aufschrift: „Zur Erini 
rüng an das Erste Wiener Erdäpfel-Knabei‘ 

| Preiswettläufen im August 1917“. 


10.220. Krakau, Donnerstag. 
Die Tomate. 
Die Heimat der Tomate weist anscheinend 


Südamerika, hin, und in den Küstengebie-. 
w: Peru ist sie noch jetzt wildwachsend 
treffen. Allerdings hat sie als wildwach- 
er Pflanze viel kleinere Früchte als die To- 
mie, die in den Gärten angebaut wird. In Eu- 
"ist die Tomate bereits Seit dem 16. Jahr- 
dert bekannt, und der, Name, ‚den man ihr 
er als beilegte, „peruanischer Apel“, weist 
+ihr Ursprungsland hin. Wie nach Europa, 
Be ird die Tomate auch nach den anderen 
prdteilen, gebracht. Namentlich in den, ver- 
„hiedenen englischen Kolonien wird sie jedes 
Jahr in grossem Umfange herangezogen. Auch 
jäljen sind jedes Jahr grosse Flächen mit- 
mnaten | bebaut. Sie gedeihen aber auch bei uns 
noch recht gut. Bei ausreichender Düngung 
Bodens und guter Bewässerung bringen sie 
eren Ertrag als viele andereGemüse- 
f . Bei der Fettknappheit der letzten Jahre 
gt djé Tomate bei uns recht häufig auch als 
Brotbelag genossen worden. Ausreichend mit 
piebeln, etwas Pfeffer und Salz bestreut, hat 
anon ausserordentlich erfrischenden Ge- 
schmack. Es gibt auch sehr viele Arten, sie ein- 
pkochen oder einzulegen, selbst in unreifem 
das darum wichtig ist, weil dieFrucht 
jedenfalls wor dem ersten Frost &bgeerntet 
den muss und sie dann häufig noch grün 
M Dis Hanisfräuen sollten dieses billigen und 
 mihrhaften Gemüses bei Einlagerung ihrer 
winterbestände. ganz besonders gedenken. 


a N 
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Eisen-Ersatz. 


Veber Qie Ersatzmanie unserer Zeit sind schon | 
viele, mehr oder weniger gute Witze gemacht | 
worden, onè dass dabei verkannt werden soll, 

Hass die Anwendung von Ersatzmitteln “einfach 
en ist, und in vielen Fällen uns wert- 
wolle Fingerzeige gegeben hat, wie wir auch im 
Frieden einfacher auskömmen können und üns- 
dadurch wirtschaftlich unabhängiger machen. 
Namentlich in, der Technik weiss man ‘davon | 
ein Liedchen zu singen, insbesondere was den | 
Meatz für die uns fehlenden Metalle anbelangt. 
Wo es mar irgend angängig war — manchmal 
such wò 6s Wirklich nicht bätte sein sollen — 
müssten die dem heimischen Boden entsprös- | 
sönen | Metalle einspringen, vor allem Eisen urg «| 
fnk. Màn hatte freilich vor dem Kriege viel- 
isch Kupfer ünd seine Legierungen verwandt, 
wo das Eisen, in Veredelter Form, vollauf E 
nügt hätte: Es war daher der Zwang, sich mehr 
mit dem Eisen za befassen, technisch Schr för- 
üeflich. 
Mit der Dauer des-Krieges, mit seinem immer | 
ärkeren Eingriff in unsere Männerwelt, trat 
mählich auch hier ein Wändel ein, insofern, 
aS Auch das Eisen hach md nach knapp war- 
i. Man musste däher für vielo Fälle auch für 


DIE HETZJAGD, 


&. Forekzing).. (Nachdruck verboteh) 


„Handelt es sich ùm eine Lüxusleiche?“ fag- 
H Siebenschuh verbindlich. 

„Doch nicht,“ entgegwete Reinhard }ächelnd, 
sum einen lebendigen Luxusmenschen. Um 
mich selbst ,.. Lieber Siebenschuh, wollen Sie 
Wich partout nicht wiedererkennen? „, .* 

Der Riese riss dte Augen auf. 

„Ja, wie ist mir denn,“ stotterte er, und dann 
ging ein. Lachen grenzenloser Freude über sein 
dickes Biergesicht. Er machte eine Bewegung, 
als wollte er Reinhard um den Hals fallen, aber 
däs schien ihm doch nicht passend, und so be- 
gmügte er sich denn damit, seine Rechte mit 
en Tatzen zu ergreifen und kräftig zu Schüt- 


"ihr Baron von Steffani,“ rief er dabei, s= 
ich denke, Sie sitzen in Japan — und ich ange 
Esel, wo hatte ih meine Augen gelassen, dass 
ich Sie nicht auf der Stelle wiedererkannt habe! 
. : + Unverändert — auch noch so schlank wie 
sast, ganz im Training, und der alte feine 
Mann... Herrgott, ich kann Ihnen gar nicht | 
Sagen, wie sehr ich mich freue — wir haben in 

Ishorst so oft von Ihnen gesprochen ... 
lieber Herr Baron, dem Könneke hätten Sie Ihre 
Gäule nicht verkaufen sollen — der ging bloss 
auf den Verdienst aus, und das letzte bisschen 
Leben hat Tripp-Stilling aus ihnen herausge- 
Pumpt — wissen Sie, der Jockey mit dem Toten- 
kopf, der dann nachher kaltgestellt wurde , 

“m warten Sie mal — nu will ich Ihnen erst | 


nen ie og Rosth. 


KRAKAUER ZEITUNG.. 


‚| das Eisen einen Ersatz suchen. Ueber solcheBe- 


strebüungen berichtet der. bekannte Brücken- 
bauer Bernhard in ; ‚einem interessanten Auf- 
satze der Zeitschrift’ des "Vereins Deutscher, In- 

enieure, Seine Darlegungen "betreffen das ‚Ge- 
Diet des Eisenbaues im engeren Sinne, also den 
Bau eiserner ‘Brücken und Hallen. Hier galt bis 
vor dem Kriege, und eigentlich bis ‘vor Kurzer 
Zeit 'nodh, das Eisen einfach als das Material, 
es gab So güt wie nichts anderes. 'Freilich Tatte 
in den letzten Jahren ‘der Ejsenbetonbau þe- 
trächtliche Fortschritte’ gemacht, aber auch der 
gebrauchte - -ja das Eisen. Die, älteren Bauarten 
in Stein ‘una Hölz waren fast gatiz 'Agekon 
men, ‘galten als "veraltet. 

Das Holz ist nun wieder zu "hohlen Ehren ge- 
kommen. Denn ‘die "Pioniere und Eisenbähn- 
truppen. sind vielfach auf "Holz angewiesen, "weil 
sie nichts anderes da ‘Haben und ein ‚Material 
Brarichen, das sich noch auf dem Bauplatze Hë- 
qüem Zurichten “und "schnell ' "zusammenbauen | 
lässt. Es sind so "vielfach hölzerne Brürken von 
beträchtlichen Abmessungen, entstanden. Da 
wo für die Dauer gebaut "wurde, hat man, aber 
immer Noch 'das Eisen "unbesehen verwendet. 
Wie Bernhard zeigt, kann aber auch bei Daner- 
arbeiten ganz gut das Holz genommen werdèh, 
bei kleineren, nicht Zu weit gespannien, Brük- 
ken auch Mauerwerk. Es kommt immer darauf 
an, Was man in der Nähe bèkómrot, denn die 
Entlastung derEisenbahn' ist! "ebenfalls ein wich- 
tiger Gesichtspunkt. ‘Auch Tür "Halletibänıten 
kann man ft mit djesen Ersatzmitteln ` aus- 


| komtien. ‘Giosse Hallen 'mit hölzernen ‚Bindern 


sind ‘Schon in Verschiedeneh FäHen "aüsgeführt 
worden, ‘wenn ‘darin Kranbahtien vorhanden 
sein müssen, so wird man'leren Pfeiler vorteil- 


J haft mauern. Wenn man in der Nähe Kies und) 


Sand leicht und gut erhalten kann, baut man 
viel in Beton, wenn dagegen Ziegel Teiähter er- 
hälflich sind, in Mauerwerk. Abbildungen ver- 
schieäsher ausgeführter Bauten mit diesen ‚Er- 
Satzstöffen zeigen, ‘dass auch‘ "Schönheitliche An- | 
forderungen in hohem Gräde erfüllt werden , 
Komni: 


Theater, Literatur ni Kunst. 


nun a 


Wiener Apolo-Tueäter. Der a $ 


dessen Sich Was Wiener Apollo-Theater erfreut, 
beweist den 'durchschlagenden Erfolg des Er- 
‚ötfnungsprogramims, das mit Akropolis, diesem 


Triumphe weiblicher Schönhöit, "mit déh geist- ' 


voll, Iüstigen Vorträgen von Trude Voigt und 
Fritz Grünbaum, 
'stungen der Urbanis wnd der Cape- Truppe und 
dem Meistermimiker Aman usw. Us. 

Auslese der vornehmsten Varietekunst bringt. 
Wahre Lachstürme erweckt die Posse »Affen- 
liebe“ mit Oskar Sachs ünd dem unupentroffe- 


Pratz Söhallen. Est hier ein bisschen eng. "aber 
‘ok Tat Ne Mao rer machen. Mah Hibe 


'geschrunipelt . 
Die Nähe der Schreinerei’ merkte man. Nebenan 


hämmert: es ‘war ein Heidenläfm, Der grosse 


heit einer lustigen Satire auf sein Sarggeschäft 


durchsessenem Rohrgeflecht und angebrochener 
Lehne, nahm einen dicken Shannon-Registrator 
aus dem Regal, griff in die Oeffnung und holte 
eine Flasche hervor, süchte' zwei Gläser aus 
dem Schränkchen neben der Tür, spülte sie am 
Ausguss der Wasserleitung aus umd setzte ‘sie 


Briefkopien, Wechselformulare und Musterbü- 
‚cher. 

„So,“ meinte er, „zunachst wollen wir einen 
kippen. Einen Begrüssungsschluck, Herr Baron. 


Douro. Ich habe ihn mal an Stelle eines nicht 


. eingelösten Akzepts annehmen müssen , « s“ 


Er liess den lichtroten Wein in die Gläser tau- 
fen... ...Zu Ihrem Wohle, Herr Baron . un 

„Prost, Siebenschuh „.. Ausgezeichnet. r 

„Nicht wahr? .. .“ Siebenschuh lachte ... 
„Na mı können wir "Plaudern. Sind Sie wieder 
beim Regiment, Herr Baron?“ 

„Vorläufig noch auf Urlaub. Aber mein Kom- 
mando in Japan ist zu Ende. Jetzt heisst es, sich 
wieder in Deutschland einleben.“ 

„Hält schwer, wenn man so lange draussen 


` 
. 


nämlich Wie Tischlerei Vergrössern maseh, a ! 
‘da ist meine kleine Bude Toch mehr zusammen- ` 


wurde ün&üfhörlich gesägt, geklopfit und ige- | 
(dicke Mann, der in seiner strotzenden Gesund- | 


glich, fuhrwerkte in dem kleinen Retme üm- | 
her, tand wuch richtig noch einen Stuhl mit! 


dann auf den Tisch: mitten unter Reäöhnungen, | 


Das ist Portwein, vierjähriges Lager, feinster | 


"mit dan verblüffenden Lei- 


| 
aA 


16, „August 1917, mt me e Seite 3... 
Das literarische ‚Echo. Halbmonatsschrift ‚für. 
Literäturfreunde. (Begründët von Dr. Josef Ett- 
linger. Herausgegeben, von Dr. Ernst Heilborn.) 
Verlag: Egon Fleischel u. Co, Berlin W 9. — 
Das 15. "Augustbeit, ist soeben Mit folgendem. In- 
halt erschienen: Eugen Kohler: Jules Romains; 
Hanns Johst: Ein neuer Romantiker; Otto 
Braun: Fr. Schlegel an Auguste Böhmer; Georg 
Witkowski: Ein neuer Goethe-Mystagop; Haps 
Franck: Dramen; A. v. Gleichen-Russwurm; 
Friedensgedahken — Echo der Bühnen (Mün- 
chen) — Echo der Zeitungen (Weltanschauung, 
Völkische Werte, Bühne und Mode, Frau von 
Stael, ‘Strindbergs letzte Wohnüng, , Verschiede- 
das) — Echo der Zeitschriften (Deütsche _Re- 
vue, Deutsche Rundschau, Deutscher Wilte, 
Europäische 'Staats- und Wirtschaftszeitung, 
Schaubühne) — Echo des Auslandes (Englischer 
Brief, Französischer Brief) — Kurze Anzeigen 
von. Erich Freund, Franz Strunz, Kurt Münzer, 
Friedrich firth, Hans Franck, C. Th, Kaempt, 
| J. Preisner, Arthur Luther, Paul Lindenberg, 
A.’H. Kober, Alfreli Mayer, Paul Leppin), — No- 
tizen - — Nachrichten - — Der Büchermärkt, 


16. August. 
Vor ürel Jahren. 


WestHich' der Weichsel Setzen die Verbündeten 
ihren Vörklarsch fórt, — Der deutsche Kaiser. 
röist žir Frönt in Richtüng Mainz, 


Wor zwei Jahren. 


CRERIR.N 


as Na Kpu — ee 
pen, stehen südwestlich Biela ‚und haben bereits 
die Krzna überschritten, — In Östgalizien ist 
die Lage unverändert. — Gegen unsere Werka 
am Tonalepass und auf den Plateaus von La- 
varone, und Folgaria richtete die italienische 
Artillerie. schweres Feuer. — Folgende Infan- 
‚terieangritfe, wurden abgewiesen. — Das gleich& 


{ 


= ksal hatten ‚erndliche Angriffe an der kü- 


enländischen Front. Nördlich von Am- 
Auer Prach ein französischer Teilangriff 
Vör 'inseren Hindemissen zusammen. — Sonst 
įm Westen keine grösseren Ereignisse, 
Vor einem Jahre. 

Im Raume des Capii bauten die verpündeten 
Truppen, ihren, Erfolg ‘aus. — Bei Horozankä 
wiesen wir heftige russische Angriffe ab. — Ap 
'Stöchöd unternahmen wir erfolgreiche Vorstös- 


se. — Im Görzischen und bei Zagora scheiterten 
italienische Angriffe vor unseren Hindernissen. 


i| — An der Dolomitenfront und in Südtirol, wur- 


eine 


nm nn IM: 


‚den 'angreifende Abteilungen durch unser Feuer 
oder im Nahkampf zurückgeschlagen. — Zwi- 
schen Armehtieres und im Artois lebhafte Ge 
fechtstätigkeit, — Im Aitmegebiet lebte das bel 
den Artiferietsuer auf. 


se um “eu is 


gewesen ist. An neue Gäulè Inu$ Tuch gedacht 
werden. Hören Sie, lieber Herr Baron, da haè 
iah Verschiedenes an der Hand, was ich Ihneh 
empfehlen möchte, Einen englischen Vollblüter 


| von famosem Temperament, loss zu leicht für 


seinen Besitzer und dann einen Trakehner, alle 
Hochächtung, tip top — und, warten Sie mal, dä 
ist auch noch der, wie heisst er gleich, ich haba 
den Namen vergessen — 'edelstes Halbblut, noch 
nicht fertig zugeritten, aber billig zu kaufen, 
wiejl ‘sein Herr näch Ostafrika Imtss, Doktor 
Reh Sagt, wenn €r hicht Seinen Stall zum 
Platzen voll hätte, würde ër ihn sofort nehmen. 
Sie wollen sich doch auch wieder einen Renn- 
stall zulegen? Na, das ist am Ende wohl selbst- 
verständlich. Hören Sie, Herr Baron, wenn ich 
Ihre Farben zum erstenmal wieder in Karts- 
horst sehe, kaufe ich mir einen Zehörigen 
Schwipps. Aber in 'Schampüs — und in ech- 
tem...“ 

Reinhard lachte vergnügt. Ihm war ein Stein 
vom Herzen gefallen. DiesesUngeheuer mit dem 
Stiernacken und den pramkenhaften Händen 
hatte seine besonderen Lieblinge, die er ver- 
hätschelte. Man Sagte, dass er den Doktor Reh), 
‘den Herrenreiter, aus 'böseh ‘Schwierigkeiten 
befreit halbe. Auch für Steifani ging er durch 
Wasser und Feuer und hatte ihm oft genug aus 
‘der Verlegenheit geholfen. Nur hatte Reinhard 
gefürchtet, dass seine lange Abwesenheit viel- 
leicht die Freundschaft ein wenig zum Erkalten: 
gebracht haben könnte. Dass das nicht der FaH 
war, ersah er mit freudiger Genugtuung. Er 
brauchte den Mann und musste ihn sich warm 
halten. u 

(Fortsetzung folet.) 
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FINANZ und HANDEL. 


Zur Kohlexirage gab gestern der Leiter des 


Ministeriums für öffentliche Arbeiten, Sekijons-- 


chef Ritter von H o mann, den. Vertretern der 
Presse Erklärungen ab, Es wird in der Spar- 
samkeit noch weiter gegangen werden müssen 
als bisher. Die Sperrstunden der öffent- 
lichen Lokale werden zurückverlegt, die 
Luxus-, Effekten- und. Reklamebeleuchtung 
bleiben verboten. Zu Kochzwecken verwen- 
dete Gasöfen werden keinesfalls eingestellt, 
ebensowenig dürfte. ein. Verbot der Raumhel- 
zung mit Gasöfer erfolgen, nur neue Gasan- 
schlüsse werden venboten. In dringen- 
den Fällen können jedoch! die Landeschefs Aus- 
nahmen machen, Die Regelung der Kohlenver- 


teilung soll durch ein Rahmengesetz er- 


folgen, innerhalb dessen . für einzelne Länder 
auch die Kohlenkartie eingeführt werden 
kann, In Wien soll Kohle: im Ausmasse eiries 
Monatsbedarfes, das:sind 120.000 Tonnen, 
eingelagert werden. 

Pensionsminister Barnes tritt als Nachfolger 
Hendersons als Vertreter der Arbeiter in das 
englische Kriegskabinett ein. - 

Zuckerfabrikation in der Türkeli Der „Osma- 
nische Lloyd“ berichtet: Einem Mitarbeiter des 
„Ikdam“ wurde seitens des Landwirtschafts- 
ministerktums in Bezug auf den grossangelegten 
Plan der ‘Gründung von Zuckerfabrikenin der 


KRARAUER ZEITUNG 


f 
i 


Die Einteilung erfolgt ausserdem auf Grund 
der Verkehrsverhältnisse und der Rübenpreise, 
ferner auf Grund der Gleichheit der wirtschaft- | 
lichen und. der Bodenverhältnisse, Es soll. auf 
die Preiseinheit für Rüben innerhalb einer Zone 
gehalten werden, damit die einzelnen Fabriken 
der Zone sich keine Konkurrenz machen. Auch 
die Entfernung des Ortes der zu gründenden 
Fabriken von den Zentren der Rübenerzeugung 
ist dabei in Erwägung gezogen. Für jede Zone 
soll ein gewisser Minimalbetrag der jährlichen 
Produktion festgesetzt werden und jede Fabrik 
soll täglich mindestens 500 Tonnen Rüben ver- 
arbeiten. In Bezug auf dje Konzessionsgesuche 
wird bemerkt, dass sich unter den Bewerbern | 
ein reiches deutsches Konsortium befindet, das 

in zweien von den Zuckerproduktionszonen die 


"ausschliessliche Fabriksgründung beansprucht. 


Gleichzeitig haben sich auch osmanische Kapt- 
talisten um eine Konzession für eine Fabrik be- 
worben. Das leztere Konsortium will die Ver- 
suche auf eigene Kosten anstellen. Das Ministe- 
rium hat die Frist für die Versuche auf zwet 
Jahre festgesetzt. Wenn es sich um die Ent- 


vorzuziehen sej, so wird das Ministerium für 
die Rübe entscheiden. Denn die für den Zucker- 
rohrbau in Betracht kommenden heissen Zonen, 
wie Adana, Tarsus, Syrien und der Irak, produ- 
zieren ein Zuckerrohr, das weniger Zuckerge- 
halt hat als das indische und chinesische.. Da- 


Türkei eine Reihe. von Angaben gemacht. Dar- | gegen sind die Vorteile des Rübenbaues bedeu- 


nach wird das Land zu diesem 'Behuf in ver- 


tender. Es können daher in Anatolien grosse 


schiedene Zonen geteilt, von denen die einen | Gebiete verwendet werden, die bisher nicht ur- 


für die Gewinnung-von Rohrzucker und die an- 
deren für die von 


t 


Damenkieider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
8,Vorhlinge, Dacken Jedar Art. FertigeWäsche, 
Handtücher, Wischtächer, Taschen- 
cher, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 
Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. “ 


F A. RERZMANSKY, WIEN VII 


eher 


26 
Stiftgasse 1, 3, 35, 7. 
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TANE ENA L S a IR S 


ASÜOeN , 


Ni 


© ZIELONA 17 


B __ 

i Anlässlich des Geburtsfestes 
Sr. Majestät des Kaisers u. Königs Karl 

= finden am 16. und 17. August 


GALAVORSTELLUNGEN 


ma an se 
es ue sa 


Der Reinertrag der Vorstellungen fliesst 
den Armen der Stadt Krakau zu, 


3 Fıllstatta 
eier, Bänder a Stickereien, 
T 


Zur Vorführung gelangt 


` MIT HERZ UND HAND FÜRS VATERLAND 


Patriotischer Prachtfilm in fünf Akten. 
Originalbegleitmusik von Franz Lehar. 


| Verstärktes Militärorchester! 
41 WE Freikarten haben keine Gültigkeit! PE 


f 
| 
scheidung handelt, ob Zuckerrohr oder Rübe | 
bar gemächt worden sind. Hierdurch wird eine | 


Verbesserung des anatolischen Ackerbodens 


Bajonette, Säbel 
Kuppeln,Portepees, Leibgürtel 


und sämtliche Ausrüstungs- 
gegenstände empfiehlt 


nniformierungsanstalt 


A. BROSS 


Krakau, Floryahska-, 


gasse 44, beim Florlanertor, 
Telephon Nr. 3269. 


ENTENEN 


JERRY 


Ges. m. b. H. 


Amerikanische 


Spitzen, 


OMERA” 


ZIELONA 17 © 


reich Polen 249 


Krakau; Floryaiska 28 


Telephon 1416. 


Brennholz 


weich und hart, kauft 
gegen sofortige Kassa 


Bundholzfahrik 


KAPPEN 


in reichster Auswahl bei: 


Allgemeine 
Uniformierungs-Anstalt 


BACK & FEHL 


Krakau, Podwale 5. Tal, 3348. 


Antiquitäten 
Silber, Glas u. Porzellan, 
kauft und verkauft 
S. Katzner, Brackastr, 5. 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 


500 bis 1000 Waggons, | 


‚4 Feiertage nachm. 3⁄3 Uhr. 


16. August 1917 Nr. 297, 


hervorgerufen, während die Rübenabfälle 
den Fabriken sehr gut als Viehfutter Verwey, 
dung finden können. 


‘we 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Kraka, 
Zielona 17. — Programm vom 14. bis einschliessjig, 
15.August. An Wochentagen Beginn der ersten Vorgig, 
lung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- uy 
Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlas, 
Messterwache. Neueste Kriegsberichte. — Naturaufnah 
— Der Sohn. Drama in drei Akten. — Max als Tugen. 
wächter.  Lustspiel. — Die Erziehung zum Mustergatten 
Lustspiel. — Militärmusik mit Harfenbegleltung. 


„K. u. K. FELDKINO", Fuhrenpark des k. u. k. Festung, 
Verpflegsmagazins.' (Eingang durch die Bosdckag diii 

Programm vom 16. bis 17. August: 
Kriegsbericht. — Frellelten In Steiermark. — Wenn di 
iiebe stirbt. Drama in drei Akten. — Die Ballettänzerin, 
Lustspiel in zwei Akten. — Schultzes Flitterwochen, 
Komisch. 

„SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 14. bis einschligg, 
lich 17. August: 
Lori & Comp. Lustspiel in 4 Akten. — Der Ueberfal, 
Indisches Drama in 2 Akten. — Blumen Im Winter. Na 
turaufnahmen. 


Gesucht für neue deutsche Pass. 
Stelle ein Amtsdiener. 


Reichsdeutscher bevorzugt, Kenntnis der. polni. 

schen Sprache verlangt. Gehalt K 150.—. Nur 

zuverlässige Bewerber mit besten Empfehhm. 

gen wollen sich zwischen 8 und 9 oder zwischen 

12 und 1 Uhr melden bei Konsul Roh, Hotel 
i de France. 


E a EE A UR E EEE EIE 


Luftige Wohnung 


möglichst an der Peripherie der Stadt, bestehend 
aus Zimmer, Kabinett und Küche, unmöblert, 
ab 1. September zu mieten gesucht. Anbote 
unter „H. W.“ an die Administration des Blattes, 


Die Kousamanstalt für Mihtärganisten und verheiaih 


Berufsunteroffiziere der Festung Krakau ; 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet werden 
Sprechstunden täglich von 10 bis 11 Uhr vormittags. 


Bereits erschlossene Naphthagruhen 


werden von bedêutenden kapitalskräftigen Fach- 
industriellen im verbündeteh Lande zu erstehen 
gesueht. Nur direkte Anbote an die Expedition 
des Blattes unter der Chiffre „Gerhardius“. 


[TECHNISCHES BURO] 


* p A a i y 4 

F. LORD 
A Mi , 

le a” N gi y 


BER. WEIT ed a Er S 
RAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1.7 
TELEPHON 230. i i. 
Batjer von: technischen: und i 
Blektrischen Bedarfsartikeln. 


mac, 


jobsvotsnevtoovesadvoscskseeanosäsónsi 


Kaufe unsverkaufe 
Gold, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 


Zahle die höchsten Preise. 
Uhren- und Juwelen-Beschäfl 

JOSEF CYANKIEWIGCZ ° 
Krakau, Stawkowskagasse 24 


VARIETE THEATER 


WienVI, Qumpondorferstrasse 


Täglich Anfang 7 Uhr 
abends und Sohn- und 


Milös Akropolis 


Triumph der Schönhelt 
(Acht lebende Modelle) 
TrudeVolgt, Fritz Grünbaum, 
4 Urbanie, Ludwig Amann 
u. weiters grosse Schlager. Ferner: 


„AFFENLIEBE’! 
(Posse nach Nestroy) mit Oskar 
Sachs und dem Theater-En- 
semble berühmten Affendar- 

steller Roston als Gast. 
Ausschank vorzüglicher Biere. 
ET ne 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


Fräulein 


in allen häuslichen Arbeiten, 
auch Kochen, gut bewandellt, 
sucht Stelle ab 1. September 
in feinem christlichen Hanse. 
Gute Behandlung beansprucht 
Anträge unter „Bescheldan‘ an 
die Administration der „Kra- 
kauer Zeitung“ erbeten. 


